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Elfenbeinkamm aus dem
6. Jahrhundert gefunden
Deiningen. Archäologen haben bei Ausgrabun-
gen in Nordschwaben in zwei Gräbern aus dem
6. Jahrhundert kostbare Gegenstände wie einen
verzierten Elfenbeinkamm und eine Schale aus
Afrika entdeckt. Nördlich der Alpen seien diese
beiden Funde bislang einmalig, berichtete das
Bayerische Landesamt für Denkmalpflege. „Die
beiden Funde müssen damals echte Luxusgüter
gewesen sein“, sagte Bayerns Generalkonserva-
tor Mathias Pfeil zu den am Freitag vorgestellten
Gegenständen. Archäologen hatten in Deiningen
(Landkreis Donau-Ries) den Boden eines Neu-
baugebietes untersucht und waren dabei auf die
Gräber gestoßen. Nach Angaben der Behörde
sind Elfenbeinschnitzereien des 6. Jahrhunderts
extrem selten überliefert.

Ausstellung präsentiert
Streetart-Kunst von Bansky
Mainz. Eine Ausstellung in Mainz zeigt bis Mitte
Januar Nachbildungen von rund 150 Werken des
britischen Streetart-Künstlers Banksy. „Wir wol-
len Banksy den Leuten näher bringen, ohne die
Werke von ihren Ursprungsorten zu entfernen“,
sagte die Kuratorin der Schau „The Mystery of
Banksy“, Virginia Jean, zur Eröffnung am Freitag
in Mainz. Die „unautorisierte Ausstellung“, die
zuvor bereits in Heidelberg, Dresden und ande-
ren Städten zu sehen war, sei für Mainz neu über-
arbeitet und an die Räume in einem ehemaligen
Kaufhaus angepasst worden, sagte der Ge-
schäftsführer der Produktionsfirma Cofo Enter-
tainment in Passau, Oliver Forster.

IN KÜRZE

PANORAMA

Für diese Modeschau mussten Models nicht nur
schicke Kleider tragen – sondern auch an ihre

Grenzen gehen. Abgeschottet von der
Außenwelt liefen sie tagelang durch den

Himalaya. Mit dem Laufsteg in 5500 Metern
Höhe in Nepal wollten sie etwas erreichen, was
noch niemand vor ihnen getan hat und damit

auch ein Zeichen gegen den Klimawandel
setzen. Seite VI

MEDIEN

Am Sonntag zeigt Das Erste eine neue Folge des
„Tatort“ aus Kiel. In „Borowski und der gute
Mensch“ spielt Lars Eidinger (r.) schon zum

dritten Mal den Serienmörder Kai Korthals, der
Ermittler Kai Borowski (Axel Milberg) das Leben
erneut schwer macht. Im Interview spricht Lars
Eidinger über seine Kultfigur und beantwortet

die Frage, ob er gern Bösewichte spielt. Seite IV

Musiker Jan Vogler mit
Bundesverdienstkreuz geehrt
Berlin/Dresden. Der Musiker und Festspielinten-
dant Jan Vogler (57) ist mit dem Bundesver-
dienstkreuz geehrt worden. Er habe den Ver-
dienstorden der Bundesrepublik zusammen mit

weiteren 13 Bürgerinnen und
Bürgern erhalten, die sich in he-
rausragender Weise für die
Kunst und das von Corona-Ein-
schränkungen besonders be-
troffene Kulturleben eingesetzt
haben, teilten die Dresdner Mu-
sikfestspiele am Freitag mit. Mit
ihren außerordentlichen Ver-
diensten förderten sie ein soli-
darisches Miteinander und den
gesellschaftlichen Zusammen-
halt, hieß es in der Begründung.
Bundespräsident Frank-Walter

Steinmeier überreichte die Ehrungen im Schloss
Bellevue. Vogler ist international als Cellist er-
folgreich und seit 2009 Intendant der Dresdner
Musikfestspiele. Seit 2002 leitet er das von ihm
mitbegründete Moritzburg Festival.

Cellist und
Intendant
Jan Vogler
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Vertrauenskrise
Nach dem Mord an
Sarah Everard kämpft
die Polizei in England
um Vertrauen. Seite VI
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Zum 29. Mal
präsentieren die
OSTSEE-ZEITUNG

und der
Kunstverein zu
Rostock in der
OZ-Kunstbörse
zeitgenössische
Positionen aus
Mecklenburg-
Vorpommern.
Heute im Porträt:
Björn Krause aus

Rostock.

Rostock. Wenn Björn Krause kurze
Hosen trägt, fallen seine kräftigen
Oberschenkel auf. Geradezumäch-
tige Muskeln prägen sie. „Das
kommt vom vielen Laufen, Wan-
dern und Spazieren“, sagt der Ros-
tocker Künstler. Der 34-Jährige hat
keine Fahrerlaubnis, kein Auto. Im-
mer zu Fuß odermit demFahrrad ist
er unterwegs. Kilometerweit. Krau-
se lächelt beinahe schüchtern. Er
steht in seinem kleinen Atelier in
einer Baracke unweit des Stadtha-
fens. Kurze Haare, bärtig, kräftig.
Tattoos auf dem linken Arm. Ein
Spinnennetz ist zu sehen, einSchar-
nier in der Armbeuge, ein Bleistift
auf demHandrücken.

Krause steht an seinem großen
Arbeitsblock, dasLicht vondraußen
im Rücken. Vor ihm neueste Bilder.
Etwa nächtliche Waldszenen. De-
ren Farbgebung erinnert an den
Blick durch ein Nachtsichtgerät:
schwarz, grün, weiß. Schreibtinte
auf Druckleinwand. Auf ihr ist ein
Wolf zu sehen, vor ihmein totesTier.
Der Titel der Bildes: Schwarzwild-
jagd. „Das ist eine Momentaufnah-
me“,erläutertderRostocker,dermit
leichtem brandenburgischen Ak-
zent spricht. „Ich bin oft in meiner
alten Heimat, streiche durch die
Wälder.“Dabei falle ihmauf,dasses
mittlerweile viele Wölfe gebe – er
sehe das etwa an Kadavern oder an
denHöhlen der Raubtiere.

ImJanuar1987wurdeKrausege-
boren. Es war ein harter Winter mit
viel Schnee. Auch in Müllrose im
SüdostenBrandenburgs.Dort,woer
nach wie vor regelmäßig seine El-

Natur ist dominantes Thema. Viel
Landwirtschaft. Viel Forstwirt-
schaft. „Meine Arbeiten werden oft
für Bilder gehalten, die von weibli-
cher Hand kommen“, erzählt Krau-
se. Womöglich weil sie gefühlig
komponiert sind. Weil sie sich eher
leise als laut denWeg zum Betrach-
ter bahnen. Wie bei seinem Bild
„StiertriebaufdemFeld“.Krause ist
ein Fan von Rindern und von Stier-
trieben,wie sie in vielen spanischen
Dörfern noch üblich sind. Junge
Leute sitzen auf Pferden und Mo-
peds und treiben die Tiere ins Dorf.
„Ein traditionelles Ritual in Spa-
nien.“

Jahrelang hat der Rostocker auf
Büttenpapier gemalt. Nun hat er
Leinwände für Digitaldrucke ent-
deckt.„Das istein interessantesMa-
terial – noch habe ich niemanden
gefunden, der es auch nutzt.“ Krau-
se steht vor seinen Bildern. „Ich
arbeite nur im Stehen.“ Wer sitze,
könnenichtmalen. Er sei ein „Früh-
maler“sagter.„IchmagSonnenauf-
gänge lieber als Sonnenuntergän-
ge.“Oftübernachteter imAtelier, in
dem 20-Quadratmeter-Raum zu
ebener Erde, wo die Dinge in einer
Ordnung herumliegen, die nur der
Künstler dechiffrieren kann, wo ein
Spiegel überdemArbeitsplatzklebt
– „zumCheckenderBilder“, umdie
Fluchten zu prüfen und deren Wir-
kung–,woeinStuhl falschheruman
der Decke und an der Wand ein
Hirschgeweih hängt sowieMengen
an Tintenfläschchen in einemRegal
stehen. Der Künstler! „Ich nehme
Abstand von demBegriff Künstler“,
sagt Rechtshänder Krause. „Ich se-
hemich als Handwerker.“

Von Klaus Amberger

Zart-reale Momentaufnahmen

Björn Krause in
seinem Atelier in

Rostock
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Björn Krause: „Flugwildjagd“, Aquarelltinte und Chlor auf Bütten, 2019,
52x68 cm mit Rahmen 500 Euro

tern besucht, wuchs der Künstler
auf. „Ich habe schon früh gemalt –
vor allem Tiere.“ Er blieb beimMa-
len. „Ich kann diesen Drang nicht
erklären.“ SeineMutter machte ihn
auf die Technische Kunstschule in
Rostock aufmerksam, wo er von
2007 bis 2010 eine Ausbildung zum
Illustrator erhielt.

Aber Krause ist weniger Illustra-
tor als Maler. „Mein
Medium ist die
Aquarell-Malerei“,
sagt er. „Ich mag es
eher wässrig“, meint
er augenzwinkernd.
SeinStil, sagter,wer-
de von anderen als
sachliche Romantik
beschrieben. Er
selbst beschreibe
sich nicht. „Ich
möchte mir jenseits
von irgendwelchen
Klischees meine
Freiheitenbewahren
– die Bewertungen
meiner Arbeiten
überlasse ich lieber
ihren Betrachtern.“
Etwa der „Flugwild-
jagd“. Eine zart-
dunstige und graue

Heckenlandschaft ist zusehen.Sehr
klein und mittendrin zwei orange-
farbeneMenschenmitWarnwesten
und ein ebenso orangefarbener
winziger Punkt, ein Hund. „Ja, es
könnteeineJagdsein“, sagtKrause.
Eine Irritation hat er jedoch einge-
baut. Links oben im Bild fliegen
zwei Flugzeuge vorbei. „Ich habe
dashäufigerlebt, dassdudenkst, du

bist in der Natur und
dann donnern dröh-
nend Flugzeuge am
Himmel entlang.“
Das Reale, die ange-
nehme wie auch die
harteWirklichkeit, ist
bei ihm stets zuge-
gen.

Ein bis zwei Ziga-
retten raucht Krause
am Tag. „Beim An-
geln mal ’ne Pfeife.“
Auf den Wegen zu
den Gewässern fal-
len ihmdieFeldermit
Monokulturen auf.
„Oft wird nur Mais
für die Biogasanla-
gen angebaut.“ Auf
einigen seiner Bilder
drückterdarüber sei-
ne Skepsis aus. Die

Björn Krause: „Schwarzwildjagd“, Schreib-
und Rußtinte, Chlor auf Druckleinwand, 2021,

61x67 cm mit Rahmen, 740 Euro

Björn Krause: „Stiertrieb auf dem Feld“, Aquarelltinte und Chlor auf Bütten, 2021,
43x62 cm mit Rahmen, 500 Euro

Zur Person

Björn Krause wurde 1987 geboren und wuchs in
Müllrose, nördlich von Cottbus, auf.
Nach dem Abitur absolvierte er von 2007 bis 2010
die Technischen Kunstschule in Rostock und lebt
seitdem in der Hansestadt.
Nach Abschluss der Kunstschule machte sich Björn

Krause selbstständig. Seit fünf Jahren ist er Dozent
für Aquarellmalerei an der Design-Akademie Ros-
tock.
Seine erste Ausstellung hatte er 2008 in Rostock.
Weitere folgten, beispielsweise in Güstrow, Greifs-
wald oder Fürstenwalde.

Gebot abgeben:
QR-Code scannen

oder im Internet auf
ostsee-zeitung.de/
kunstboerse gehen

Vorab bieten

Wenn Sie eine Arbeit
ersteigern wollen, können Sie

bereits jetzt ein Gebot
abgeben. Der endgültige

Zuschlag wird allerdings erst
bei der Auktion in Rostock
am 26. November erteilt.


